
Wohnraum jenseits der Stadtgrenzen gefordert
Stadt sieht Wohnungsnot als regionales Problem und appelliert an die Umlandgemeinden,

ihre Bautätigkeit zu aktivieren. Auch Geschoss- und Sozialwohnungen sind gefragt

Von Bettina Dostal

Regensburg, Die Situation aul
dern Wohnuagsma¡l¡t ist immer
noch angesP¡.nt. Zwar ist die Neu-
bautätigkeit nach wie vor auf einem
hohen Niveau und der starke Bevöl-
kerungszuwachs bat sich deutlich
abgeschwächt. Die Mieten und
Kaufpreise für Wohnungen sind
trotzdem weiter angestiegen. Die
Stadtverwaltung sieht die Ursachen
i¡ deÌ immer noch zu geringen An-
zahl an neuen Wohnungen und dem
Nachfoageüberhang, der sich 2015
und 2016 gebildet hat. Im Saadtpla-
nungsausschuss..vurde am Dienstag
dèr Berieht zui' Wohnbauofiensive
vorgestellt, In der Diskussion wurde
deutlich, d¡ss das ltema tlÍohnen
eng mit der Entwicklung des flf¡úVr
verhüpft ist. Ein ileutlicher Appell
wurde von der Versalt.ng an die .

Umlandgemeinden geúchtet, Ge-
schosswohnungsbau und Nachver-
dichtung 4t intensivieren, um
Wohnrauri¡/ffffthåffen

Die Stadt verweist auJ 1200 \¡foh-
nungen, dÍe 2017 fertiggestellt wur-
den. Im bayernweiten Vergleich lie-
ge Regensburg bei den Fbrtigstel-
lungszahlen je 1000 Einwohner
deutlich vor anderen Großstädten
wie Augsburg, Nürnberg oder
Wtirzburg. Die Nachfrage kann
trotzdem nicht erfLiLllt werden.

Besonders ffu einkommens-
schwache Haushalte u¡d zuneh-
mend auch die Mittelschicht reicht
das Angebot an bezahlba¡em lil'ohn-
raum nicht aus.

Manager soll potenzìelle
Flächen finden
Die Stadt hat jetzt die Stelle eines

Wohnbauflächenmanagerr¡ besetzt,
der potenzielle Flächen -für den
Wohnbau in der Stadt eruiert und
die Abläufe zur Umsetzung von
Baurecht koordiriiert. Der Manager
hat auch die Aufgabe, mögllche
Bauherren zu kontaktieren u¡d lau-
fende Projekte forciert zu betreuen.
Die aussichtsreichsten Gebiete sol-
len nach einer A:ralyse i¡tensiver
bearbeitet werden.

Auch Möglichkeiten der Nachver-
dichtung werden untersucht. ,,Da-
bei dü'¡fen die Lebensqualität der
Bewohner und ausreichend Grii¡-
flächen nicht vernachlåssigt wer-
den", sagte Planungsreferentin
Christine Sehímpf ermann.

Nach einer Gesetzesänderung für
den gefördertm I4/ohnungsbau sind
die Einl¡ommênsdrênzen dprtlich

Ein wichtiger Bestandteil der Wohnbauoffensive ist auch die Nachverdichtung. Nicht überall werden die Flächen so gut
genutzt wie hier in der Altstadt Foto: us

dt
nach unten korrigiert worden. Lag bis 2020 etwa 1000 neue öffentlich WecknJ in den Landkreis abge-
die Einkommensstufe I ftir eine Fh- geförderte Wohnungen errichtet ben", Siedlungsentwicklung zu be-
miliq mif zwei !findern bisher bei werden, treiben. Dabei gehe es nicht nur um
39900 Euro brutto im Jahr, so gilt EinfangiJienhäuser, sondern auch
seit dem 1. Mai eine Grenze von bis Nachverdìchtunp in der Geschoss- und.Sozialwohnungsbau.
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ger berechtigt, sich um eine geför- Die Stadt macht aber auch deut- Schimpfermann fordùe die Stadt-
derte Wohnung iru bewerbea. lieh, dass potenzielle Wohnbauflä- räte auf, ihre Kollegen in den Um-

Die Regierung der OberpfaÞ hat chen und die Möglichkeit der Nach- land.gemeinden anzusprechen.
mit 26? bewilligten Wohneinheiten verdichtung im Stadtgebiet be- Auch Anton Sedlmeier, Leiter des
iln letzten Jahr einen H<ichstwert grenzt sind. Der anha!.tende Síed- Amtes fúr Stadtentwicklung,
erreicht. Für dieses Jàhr ist mit lwrysdruck könne mittelfristig sprach voÌr-eingm,.Ko-nzept ffu dié
rund 1000 weiteren Bewilligungs- nictrt alei¡ innerhalb der Stadtl ñegion"rffiftrfff¡i¡liveidichtung
bescheiden zu rechnen, fü¡ die bei- grcnzen bewåltigt werden. Die gebe es im Lándkreis aber ebensõ
den Folgejahæ mit jeweils 500 Euro. Stadt setzt deshalb auf interkom- wie ir der Stadt Probleme mit den
ObwohlindennâchstenJah¡enetli- munale Zusemmena¡'beit mit den A¡wohnern, die das verhindern
che ltrohnungen des sogenannten Umlandgemei¡den. wollen.
ersten Förder'wegs aus der Bindung Stadtrat Cbristian Schlegl (CSU) Bürgermeisterin Ge¡trud Malz-
fallen, bedeqþt das ei¡ deutliches forderte, eine Abteilung im Stadt- Schwarzfischer sag¡te, es gebe kein
Plus an geförderten lffohnungen, so planungsamt aufzubauen, die sich gemeinsames konzeptionelles Vor-
die Stadtverwaltung. aussehließlich mit dem Thema gehen der ei¡zelnen Landheisge-

Mit deú Plan der Koalition, die Wohnbau beschäftigt. Dabei müsse meinden.
Sozialquote um weitere 20 Prozerú, auch ilber die Stadt¿renzen hinweg Die Entwicklung sollte entlang
für die Einkommensgruppe m' zu geplant werden. geplanter OPNV-Ttassen erfolgen.
erhöhen, sei Begensburg auf einem Planungsreferentin Schimpfer- Landrätin îanja Schweiçr habe in
guten Weg, ausreicùend bezahl-ba- mtnn sagte abscbließend, man kön- der letzten Kreistagssitzung ange-
ren W'ohn¡aum für alle Einkom- ne das Thema \fohnbau nu¡ in der kündigt, eine Machbarkeitsstudie in
mensschichtenzusehaffen. ImRah- gesamten Region leisten. Ebenso Auftragzugeben,obeineVerlänge-
men des Wohnunçpakts Bayern wie die Entwiõklung von Geweibe- rung der Stâdtbahn in den L¡añd-
wcrvlen n¡nh Sohäî2¡rnøen dcr St¡¡lf opt¡iplc¡ T)ie Slr¡lf snlle einc¡ l¡mis m¡iølinh cci


